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deirillustrissimo Monsignor Luigi Maglione, già attualemente rappresentante 
officioso e prow isorio délia Santa Sede presso il Governo svizzero, e domanda se 
questa nomina sia accetta al Consiglio federale.

Il Consiglio federale è stato sensibilissimo aile vive e lusinghiere espressioni di 
simpatia verso il popolo elvetico e verso lui, delle quali la nota di Vostra Eminenza 
è ripiena.

Come già s’onoro di far sapere al Delegato prowisorio délia Santa Sede 
quando questi, a titolo officioso e confidenziale, s’informo del pensiero del 
Governo svizzero in punto alla ripresa delle relazioni diplomatiche, il Consiglio 
federale, pur non essendo in grado come al praticato antico, di usare la récipro­
cité, sarà oltremodo lieto di continuare a collaborare con la Santa Sede a svolgere 
quelle opere di civiltà e d’umanità ehe riuscirono benefiche durante il procelloso 
periodo délia guerra e che cosi bene rispondono ai fini superiori d ’ambedue le 
parti.

Il Consiglio federale dà ben volontiere il proprio gradimento alla nomina 
deirillustrissimo Monsignor Luigi Maglione che ha imparato a conoscere come 
prelato dotto, zelante e prudente e sta certo ch’Egli svolgerà la sua missione per il 
bene morale e materiale tanto délia Santa Sede quanto della Svizzera.

Il dipartimento sottoscritto si vale del fortunato incontro per presentare a Vo­
stra Eminenza i sensi délia più alta stima e délia più distinta considerazione.»
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Errichtung einer Nuntiatur in Bern
Geheim

In der Beratung über die Erteilung des Agrément für Monsignore Maglione als 
päpstlichen Nuntius in Bern wird auf das in der Presse erhobene Bedenken hin­
gewiesen, dass nämlich die Errichtung der Nuntiatur eine Beeinträchtigung der 
jetzigen Stellung der schweizerischen Bischöfe zur Folge haben könne, wenn 
dem Nuntius die Jurisdiction über den schweizer. Clerus eingeräumt würde, ein 
Bedenken, das auch in katholischen Kreisen laut geworden sei. Demgegenüber 
wird geltend gemacht, dass derartige Befugnisse nach dem neuen Codex juris 
canonici mit der Nuntiatur nicht ohne weiteres verbunden seien, sondern dem 
Nuntius, wenn er auch eine gewisse Aufsicht über die katholische Kirche des 
Landes, bei dem er akkreditiert ist, ohne Zweifel ausüben könne, nur kraft 
besonderer Vollmachterteilung durch den Heiligen Stuhl zukomme. Der 
Schweizerische Episkopat hege jedenfalls in dieser Richtung keinerlei Befürch-

1. E taient absents: R. Haab, E. Chuard, J.M. Musy.
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tungen. Auf eine dahinzielende Anregung hin erklärt sich der Bundespräsident 
bereit, dem Monsignore Maglione mündlich zu erklären, es wäre zu wünschen, 
dass der Heilige Stuhl seinem Vertreter bei der Eidgenossenschaft keinerlei Voll­
machten erteile, die in irgendeiner Weise die Unabhängigkeit der schweizeri­
schen Bischöfe einschränken könnten.

Ferner wird der Wunsch ausgesprochen, der Bundespräsident möchte den 
Nuntius darauf aufmerksam machen, dass er ein etwas schwieriges Terrain 
betrete und gut tun werde, keine Politik des Eingreifens in unsere innern Angele­
genheiten zu treiben und durch grosse Zurückhaltung alles zu vermeiden, was zu 
Misshelligkeiten zwischen Katholiken und Protestanten oder unter den Katholi­
ken selbst Anlass geben könnte. Der Nuntius müsse ein Träger des Friedens und 
der Versöhnung sein, wenn er sich bei uns halten wolle.

Es wird auch betont, der Nuntius müsse sich dessen bewusst sein, dass er, 
wenn in den nächsten Jahren, wie zu erwarten, die Revision der Kirchenartikel 
der Bundesverfassung zur Sprache komme, alles vermeiden sollte, was den 
Anschein erwecken könnte, der Heilige Stuhl suche in diesen Fragen einen 
bestimmenden Einfluss geltend zu machen. Wenn etwas derartiges bekannt 
würde, so ginge ein gewaltiger Sturm los, und die Lösung dieser Fragen, die bei 
ruhiger Entwicklung der Dinge etappenweise wohl möglich erscheine, würde 
ausserordentlich erschwert.

Der Bundespräsident erklärt sich bereit, mit Monsignore Maglione im Sinne 
dieser Anregungen und Wünsche Rücksprache zu nehmen.

Schliesslich wird bemerkt, es wäre wünschbar, dass die Öffentlichkeit in geeig­
neter Form über diese Rücksprache informiert werden könnte.
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Le Chef du Département de l ’Economie publique, E. Schulthess, 
au Chef du Département politique, G.Motta

Copie
L n° 3292 Zonenfrage Bern, 18. August 1920

Mit Schreiben vom 9. August1 übermitteln Sie uns den Bericht unseres 
Geschäftsträgers2 in Paris über ein Gespräch mit Herrn Ministerpräsident Mille­
rand in der Zonenfrage und bitten uns, die Frage zu prüfen, ob es möglich sei, das 
Zonenregime durch ein anderes langfristiges oder unbeschränktes Regime zu 
ersetzen, welches indessen zuliesse, dass Frankreich den Zollkordon an die poli­
tische Grenze verlegt.

Nach eingehender Besprechung mit dem Chef der Handelsabteilung, Herrn 
Dr. Eichmann, der der Kommission angehört, beehren wir uns, Ihnen im nach­
folgenden unsere Meinung mitzuteilen:

1. Non reproduite.
2. Cf. n° 381.
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